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Der 200m-Bluff
Wie in der hessischen Landes- und Regionalplanung gefaked wird

In den Entwürfen für Neufassungen des Regionalplanes Südhessen (Sachl.

Teilplan Erneuerbare Energien* - TPEE, RPDA 2016) und des Landesent-

wicklungsplanes Hessen (HMWI 2017) wird, z.B. als Anhaltspunkt für

Landschaftsbeeinflussung oder Regelabstände eine Gesamthöhe von Wind-

kraftanlagen (WKA) von 200 m Rotortiphöhe (RTipH) angenommen.

Diese Annahme unterschreitet den tatsächlichen Stand der Technik. Sie

unterschreitet aber vor allem die tatsächlich anzusetzende Regelan-

nahme um mindestens 50 m, denn es ist tatsächlich von einer Regelan-

nahme von ≥ 250 m RTipH auszugehen.

Insoweit wird den Bürgern, seien sie unmittelbar betroffen oder nicht,

eine falsche Ausgangsbasis für die Landesentwicklungs- und Regional-

planung suggeriert. Diese Basis ist zumindest politisch unter Fake

einzuordnen. Das wäre nur dann nicht der Fall, wenn   - alternativ -

die im folgenden angesprochene politische Zielsetzung Fake-Qualität

hätte, was die Protagonisten dieser Zielsetzung jedoch schwerlich be-

stätigen würden.  

Politische Zielsetzung

Unstrittig besteht das politische Ziel ("100%-EE-Ziel“)**, in Hessen

den Anteil Erneuerbarer Energien* in den Segmenten Strom und Wärme

bis zum Jahr 2050 auf 100% zu steigern  (LTG 2012). Das Erneuerbare

Energiengesetz* (DBT 2011) sieht in §2 vor, dass der Anteil sog. Er-

neuerbarer Energien an der Stromversorgung bis zum Jahr 2025 bei 40-

45%, bis zum Jahr 2035 bei 55-60% und bis zum Jahr 2050 bei min-

destens 80% liegen muss. Der Ausbau solle stetig erfolgen. Die

Energiebereitstellung  wie v.g. ist nicht  auf  Windkraftanlagen  be-

schränkt.  In  der  Begründung  zur  BNatSchG-Novellierung  (BMU  2016)

heißt es, im Bereich der Windkraftanlagenerrichtung bestehe ein über

die Zielsetzung des EEG 2017 vermitteltes öffentliches Interesse an

der weiteren nachhaltigen Entwicklung der Energieversorgung und an

der Erhöhung des Anteils der erneuerbaren Energien am Stromverbrauch

auf 40-45% im Jahr 2025 und 55-60% im Jahr 2035. Das „100%-EE-Ziel“
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wird ebenfalls über die EEG-Ziele hinaus von der Bundesregierung ver-

folgt, hinsichtlich Stromverbrauch (vgl. UBA 2010) und auch hinsicht-

lich der Deckung des Gesamtenergiebedarfes (vgl. UBA 2015, Hendricks

2017).

Gerade großräumige Planungen sind nicht nur unabdingbar (Weiger, 2017),

sondern ihre Erarbeitung muss umfassende Grundlagen für die abwägende

Beurteilung wesentlicher Meßgrößen umfassen. 

Dem Vernehmen nach soll sich die weitere Entwicklung auf der Grund-

lage des Szenario II mit WKA NH = 200 m, NL = 7,6 MW, durchsetzen (van

Haaren 2017, vgl. Tab.1 Spalte II). 

Würde das in Szenario I berechnete Energieertragspotenzial tatsäch-

lich voll ausgeschöpft, wäre ein bilanzieller Überschuss von ca. 230

TWh Strom möglich. Dieser Überschuss reicht allerdings nicht aus, um

auch die Übertragungs- und Umwandlungsverluste zu decken. Bei Nutzung

der Ertragspotenziale aus Szenario II läge die Erzeugung 568 TWh über

dem angenommenen Gesamtstrombedarf einschließlich der Übertragungs-
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und Umwandlungsverluste. Im dritten Szenario wäre ein Überschuss von

680 TWh über dem Gesamt-Strombedarf möglich (van Haaren 2017, ebd. S.10).

Technisch mögliche Folgen

Technische Lösungen ergäben sich im Bereich zwischen Anlagen mit NH =

150 m und RD = 200 m (Vestas V 200, vgl. Weston 2014) und Anlagen mit

NH = 200 m und RD = 100m. Visuell wäre, soweit sich eine RTipH von

250 m überhaupt politisch plazieren ließe, die geringere Drehzahl des

größeren  Rotors  zu  berücksichtigen,  aber  andererseits  aus  ökolo-

gischer Sicht die weit größere vom Rotor überstrichene nicht gefahr-

los von Flugtieren durchfliegbare Fläche und die Rotortipgeschwindig-

keit >300 km/h. WKA mit der für das Szenario II beschriebenen Naben-

höhe werden nach Einschätzung des Uz. Rotoren mit Durchmessern von

wenigstens 100m aufweisen. Größere Rotoren sind zwar auch Stand der

Technik möglich und, wenn auch mit geringeren NH im Einsatz (z.B.

Enercon E 141, vgl. Enercon 2017, WindsOfChange 2015). Aber wenig-

stens 250 m RTipH, die im Grunde am 23.6.2015 (van Haaren 2017) ihre

"politische Weihe" erhielten, werden aus vss. gleichzeitig nach Ak-

tenlage ein politisches Maximum darstellen, auch wenn in der eta-

blierten Fachpresse (Bendix 2015) noch höhere WKA empfohlen werden.

Die Ressource Wind könnte lt. Emeis (2013) schneller und effektiver

zum Meistern der Energiewende* beitragen, wenn die Windenergieanlagen

nicht nur die unteren Bereiche der Prandtl- und Ekman-Schicht zur

Energiewandlung nutzten. Stattdessen sollte man die unteren tropo-

sphärischen Schichten – also die Höhen ab 200 Metern – bei der Wind-

ernte berücksichtigen. Der Ansatz ist*** keinesfalls neu (Emeis 2001).

Folgen für die Landesentwicklungs- und Regionalplanung

Es ist sicherzustellen, dass  Flächen, die ggf. bis 2050 mit großen

WKA wie beschrieben auszustatten wären, im gesamten Kanon der Vor-

rangflächen im aktuellen TPEE erscheinen***. Sie können nicht der

Disposition  erst  späterer  Vorrangflächenkonstellationen  anheimge-

stellt werden. 

Die einzelnen Vorrangstandorte sind ersatzweise bei einem geringeren

WorstCase-Eingangsansatz einzeln nach Maßstäben wie v.g. dahingehend zu

qualifizieren, wie weit sie für (z.B. im Zuge von Repowering) weiter-

gehende RTipH  - unter deren konkreter Angabe je Vorrangfläche -  aus

der begründeten Sicht der TPEE-Entwurfsverfasser nutzbar wären.
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Hinweis

Dieses Statement verweist auf die (aufgrund der rechtlichen und politi-

schen Zielsetzungen auf Bundes- und Landesebene) zugrundezulegende Da-

ten-, Entscheidungs- und Empfehlungslagen. Sie stellt nicht notwendiger-

weise eine Unterstützung des angesprochenen "100-EE-bis-2050“ Zieles**

dar, so dass entsprechende Rückschlüsse unzulässig sind bzw. wären. 

Bad Homburg am 04.7.2017

Tilman Kluge

Abkürzungen

BfN Bundesamt für Naturschutz
DBT Deutscher Bundestag
EE Erneuerbare Energien*
HLT Hessischer Landtag
HMWI Hessisches Ministerium für Energie, Verkehr und Landesentwicklung
NH Nabenhöhe
NL Nennleistung (max Leisung bei entsprechendem Winddargebot, idR 12 m/s) 
RD Rotordurchmesser
RPDA   Regierungspräsidium Darmstadt
RTipH Rotortiphöhe (Gesamthöhe WKA)
TPEE Entwurf RegPlan Südhessen, Sachl. Teilplan Erneuerbare Energien*
UBA Umweltbundesamt
WKA Windkraftanlage

*)   Zitierungen werden ohne Rücksicht auf Sinnhaftig-, Fehlerhaftig- oder Unsinnigkeit
der vom jew. Bezugstextverfasser vorgegebenen Diktion vorgenommen.

**)  Arbeitstitel

***) unbeschadet anderer Folgen von Entscheidungen über Sinn und Unsinn der Windenergie-
nutzung und Schwachwindläuferinstallation per se
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